
Gesundheit aktivieren



Gesundheitskompetenz

Patienten übernehmen heutzutage mehr und mehr einen aktiven  

Part in der Behandlung. Sie erwarten von ihren Ärzten, dass diese 

auf dem aktuellen Stand der Medizin sind und empathisch auf ihre 

persönlichen Belange eingehen. Wir unterstützen die Bürger darin, 

ihre Gesundheitskompetenzen zu erweitern und Mitverantwortung 

für ihre Gesundheit zu übernehmen. Wir helfen ebenfalls dabei,  

Ärzte auf diese neuen Anforderungen in der Patientenkommunikation 

vorzubereiten und ihre Kompetenzen im Bereich der „sprechenden 

Medizin“ zu stärken.

Gesundheitsversorgung

Wir machen die Qualität von Gesundheitsanbietern transparent und 

stellen den Versicherten verständliche und unabhängige Informa-

tionen zur Verfügung. Wir tragen dazu bei, dass die Qualität der 

Versorgung dort steigt, wo sie noch nicht zufriedenstellend ist. Und 

wir engagieren uns dafür, dass sich das Behandlungsgeschehen stär-

ker am tatsächlichen Bedarf der Menschen orientiert. In Deutschland 

existieren Über-, Unter- und Fehlversorgung nebeneinander. Es gilt, 

dieses in hochentwickelten Ländern typische Problem zu beheben.

Pflege 

Unser „Pflegereport 2030“ zeigt: 500.000 Pflegekräfte werden bis 

2030 fehlen. Um die Versorgungslücken zu verkleinern, stehen wir  

für eine konsequente Umsetzung des Grundsatzes „ambulant vor 

stationär“. Das entspricht auch den Bedürfnissen der Menschen in 

unserem Land. Außerdem muss die Steuerungsverantwortung der 

Kommunen gestärkt werden – denn Pflege findet vor Ort statt.

Unser Gesundheitssystem gilt im internationalen 

Vergleich als sehr leistungsstark. Dennoch muss es 

auf neue Anforderungen reagieren. Dazu braucht 

es kompetente Bürger, eine konsequent am Bedarf 

ausgerichtete Versorgung und stabile finanzielle 

Grundlagen. Dafür setzen wir uns ein.

GESUNDHEIT 

AKTIVIEREN



Befunddolmetscher 

Was bedeutet kranial? Und was ist der Thorax? Medizinische Befunde 

sind in Fachsprache verfasst. Der Befunddolmetscher übersetzt  

und erklärt Begriffe aus Befunden so, dass Patienten sie verstehen.  

Dieses Online-Angebot hat die Bertelsmann Stiftung zusammen mit  

„Was hab’ ich?“, einer Initiative von Medizinstudenten, entwickelt.

www.befunddolmetscher.de Ansprechpartner:
Timo Thranberend  
timo.thranberend@ 
bertelsmann-stiftung.de 

Der digitale Patient 

Die Digitalisierung verändert die Gesundheitsversorgung. Mit dem 

Projekt „Der digitale Patient“ trägt die Bertelsmann Stiftung dazu 

bei, dass neue technologische Ansätze in den Dienst der Gesundheit 

gestellt werden. Wir entwickeln Strategien und Konzepte etwa für die 

Einführung von Elektronischen Patientenakten oder den Transfer von 

Innovationen in den Versorgungsalltag. Das Ziel: der größtmögliche 

Nutzen für Patienten und Gesellschaft.

www.der-digitale-patient.de Ansprechpartner:
Timo Thranberend  
timo.thranberend@ 
bertelsmann-stiftung.de 



Faktencheck Gesundheit

Die Gesundheitsversorgung sollte stärker am tatsächlichen Bedarf 

der Patienten ausgerichtet werden. Der Faktencheck Gesundheit 

stellt die medizinische Versorgung auf den Prüfstand. Er liefert Daten 

und Fakten zum Gesundheitswesen, macht regionale Unterschiede 

transparent und benennt Lösungsansätze für strukturelle Defizite.

www.faktencheck-gesundheit.de  
www.bertelsmann-stiftung.de/ 
faktencheck-gesundheit

Ansprechpartnerin:
Claudia Haschke 
claudia.haschke@ 
bertelsmann-stiftung.de

Integrierte Krankenversicherung 

Wir sprechen uns dafür aus, gesetzliche und private Krankenver-

sicherung zu einer integrierten Krankenversicherung zusammen-

zuführen. Dadurch soll die Beitragsbelastung der Versicherten 

gerechter, die Versorgung effizienter und die Finanzierung 

nachhaltiger werden.

www.bertelsmann-stiftung.de/ 
integrierte-krankenversicherung 

Ansprechpartner:
Dr. Stefan Etgeton 
stefan.etgeton@ 
bertelsmann-stiftung.de

Mrd. Euro60
könnten die öffentlichen Haushalte bis 2030 sparen, 

wenn auch für Beamte die gesetzliche Krankenver-

sicherung Pflicht sein würde. 



Kein Kind zurücklassen! – Kommunen in NRW beugen vor

Seit 2012 engagieren sich die Landesregierung Nordrhein-Westfalen 

und die Bertelsmann Stiftung gemeinsam in der Initiative „Kein Kind 

zurücklassen!“. Ziel dieser Initiative ist es, allen Kindern und Jugend-

lichen unabhängig von ihrer Herkunft bestmögliche Chancen für ein 

gelingendes Aufwachsen und gesellschaftliche Teilhabe zu ermöglichen. 

Arbeitsschwerpunkt der Bertelsmann Stiftung ist die wissenschaft

liche Begleitforschung.

www.kein-kind-zuruecklassen.de Ansprechpartnerin:
Dr. Anja Langness  
anja.langness@ 
bertelsmann-stiftung.de

Patient mit Wirkung 

In der Medizin gibt es häufig mehrere Möglichkeiten der Behandlung, 

insbesondere bei Menschen mit chronischen Erkrankungen. Wir set-

zen uns dafür ein, dass Arzt und Patient über Behandlungsalternativen 

sprechen und gemeinsam über das weitere Vorgehen entscheiden. 

Das Konzept des „Shared Decision Making“ soll im Versorgungsalltag 

ankommen.

www.bertelsmann-stiftung.de/ 
Patient-mit-Wirkung

Ansprechpartnerin:
Marion Grote-Westrick 
marion.grotewestrick@ 
bertelsmann-stiftung.de

der Patienten sind noch 

nie von ihrem Hausarzt 

in Entscheidungen mit 

einbezogen worden.

70 %



Pflege vor Ort 

2030 werden fast 500.000 Vollzeitkräfte in der Pflege fehlen, wenn 

nicht rechtzeitig gegengesteuert wird. Das Konzept für ein Regionales 

Pflegebudget schlägt einen Weg vor, Kommunen bei der Pflege in  

eine gestaltende Rolle zu bringen und damit der drohenden Versor-

gungslücke entgegenzuwirken.

www.bertelsmann-stiftung.de/  
pflege-vor-ort

Ansprechpartner:
Dr. Stefan Etgeton 
stefan.etgeton@ 
bertelsmann-stiftung.de

mehr Pflegebedürftige 

wird es 2030 im  

Vergleich zu 2009 laut  

Pflegereport geben.

50 %

Wegweiser Kommune – Kommunen gestalten  

den demographischen Wandel  

Mit dem Datenportal „Wegweiser Kommune“ stellt die Bertelsmann 

Stiftung allen Kommunen ein vielfältiges Informationssystem zur Ver-

fügung. Im Fokus stehen derzeit die Politikfelder Demographischer 

Wandel, Finanzen, Bildung, soziale Lage sowie Integration. Für alle 

Kommunen Deutschlands mit mehr als 5.000 Einwohnern beinhaltet 

der Wegweiser Kommune Daten, Bevölkerungsprognosen und kon-

krete Handlungskonzepte für die kommunale Praxis.

www.wegweiser-kommune.de Ansprechpartnerin:
Petra Klug 
petra.klug@ 
bertelsmann-stiftung.de



Weisse Liste – Wegweiser im Gesundheitssystem

Mit dem Projekt „Weisse Liste“ wollen wir Qualitätsunterschiede im 

Gesundheitswesen sichtbar machen und verringern. Das Vergleichs

portal www.weisse-liste.de unterstützt Patienten bei der Suche nach 

einem passenden Arzt oder Krankenhaus. Zudem erstellen wir Analy-

sen und Konzepte für mehr Qualität und Transparenz und bringen die 

Verantwortlichen an einen Tisch. Strategische Partner des Projekts 

und Co-Initiatoren sind die Dachverbände der größten Patienten- und 

Verbraucherorganisationen. 

www.weisse-liste.de  
www.bertelsmann-stiftung.de/ 
weisse-liste

Ansprechpartner: 
Timo Thranberend  
timo.thranberend@ 
bertelsmann-stiftung.de 

der Deutschen haben mindestens einmal im Jahr 

Kontakt zu einem Arzt. Die Weisse Liste unterstützt 

Patienten bei der Arzt- und Krankenhaussuche.

Mehr als90 %

IMPRESSUM

© Juni 2018
Bertelsmann Stiftung, Gütersloh

Verantwortlich:
Dr. Malva Kemnitz

Redaktion:
Marcel Hellmund

Bertelsmann Stiftung
Carl-Bertelsmann-Straße 256
Postfach 103
33311 Gütersloh
Tel.: +49 5241 81-0
info@bertelsmann-stiftung.de

Konzept und Design:
wirDesign Berlin Braunschweig 

Bildnachweise:
highwaystarz – stock.adobe.com
shapecharge/iStockphoto; racorn/ 
Shutterstock Montage
sturti/iStockphoto.com
WavebreakMediaMicro –  
stock.adobe.com



www.bertelsmann-stiftung.de

Adresse | Kontakt 

Bertelsmann Stiftung 

Carl-Bertelsmann-Straße 256 

33311 Gütersloh

Telefon	 +49 5241 81- 0

info@bertelsmann-stiftung.de

www.bertelsmann-stiftung.de/de/themen/ 

gesundheit-aktivieren/




